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"Passauer Erklärung" fordert Donauausbau ein

Passau. Die drei großen Wirtschaftsorganisationen Bayerns (vbw), Österreichs (iv) und Ungarns (Mgyosz)

wollen den Wirtschaftsraum Donau durch Vernetzung stärken. Gestern wurde die sogenannte "Passauer

Erklärung" an EU-Kommissar Laszlö Andor übergeben. Zu den geforderten "praxisnahen Lösungen" zählt

der Austausch der Arbeitsverwaltungen zu offenen Stellen, der Ausbau einer zentralen West-Ost-

Schienenachse über Freilassing nach Budapest und der Donauausbau nach Variante C.280. Die

Staatsregierung hatte sich dagegen für einen Donauausbau nach Variante A entschieden - das heißt,

zumindest vorläufig ohne Staustufen und ohne Stichkanal.
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Wii'tschaft setet auf Donau
Verbände unterzeichnen „Passauer Erklärung"

Passau, (ta) Bei einer gemeinsa¬
men Veranstaltung zum Thema
„Der Donauraum - Chancen erken¬
nen, Potenziale nutzen" in Passau
haben die Vereinigung der bayeri¬
schen Wirtschaft (VBW), die Verei¬
nigung der Österreichischen Indus¬
trie (Österreich) sowie die Vereini¬
gung der Ungarischen Arbeitgeber
und Industriellen (Mgyosz) gestern
die „Passauer Erklärung" zur Zu-
sammenarbeit für die wirtschaftli¬
che Entwicklung des Donauraums
unterzeichnet. Gemeinsames Ziel
ist es laut VBW, die Attraktivität
und den Wohlstand der Donaure¬
gionen zu steigern.

Das Handelsvolumen zwischen
Bayern, Österreich und Ungarn be¬
trägt jährlich rund 44 Milliarden
Euro. „Die Chancen, die dieser
Wirtschaftsraum bietet, müssen
noch mehr genutzt und die Märkte
entlang der Donau weiter integriert
werden", erklärte VBW-Hauptge-
schäftsiuhrer Bertram Brossardt.
Christoph Neumayer, Generalsekre¬
tär der Industriellenvereinigung,
ergänzte, man wolle die Betriebe bei
länderüb ergreifenden Kontakten
unterstützen und die lange Traditi¬
on der Zusammenarbeit und des
Handels weiterführen: „Ein intensi¬
verer Austausch untereinander
kann und soll dabei neues unter-
nehmerisches Potenzial freisetzen."
Istvän Wimmer, Generalsekretär
der Mgyosz, sah in der Kooperation
„dem Geist eines zusammenwach¬
senden Europas" entsprochen. Dem

trage auch die Europäische Union
mit ihrer Strategie für den Donau¬
raum Eechnung,

I Netzwerke zwischen
Wissenschaft und
Wirtschaft fördern
Die drei Wirtschaftsorganisatio¬

nen fordern die Politik in der „Pas¬
sauer Erklärung" auf, praxisnahe
Maßnahmen zu ergreifen, die die
grenzüberschreitende Ökonomische
Vernetzung voranbringen. Einig
zeigten sich die Wirtschaftsvertreter
darin, dass offene Märkte und ins¬
besondere offene Arbeitsmärkte ei¬
nen großen Beitrag dazu leisten
können, die Wachstumspotenziale
des Donauraums zu heben. Dazu
sollen sich die Arbeitsverwaltungen
stärker als bisher zu offenen Stellen
austauschen und gi^nzüb er schrei¬
tend arbeiten. Netzwerke zwischen
Wissenschaft und Wirtschaft sollen
gefördert und Kooperationen unter¬
stützt werden.

Darüber hinaus müsse zur Ent¬
wicklung eines attraktiven Lebens-,
Lern- und Arbeitsraums eine leis¬
tungsstarke Infrastruktur sicherge¬
stellt werden. Der umfassende Do¬
nauausbau zwischen Straubing und
Vilshofen trägt laut den Wirt¬
schaftsverbänden ebenso dazu bei
wie der bedarfsgerechte Ausbau der
Schienenverbindungen, vor allem
der Magistrale Paris-Budapest als
zentrale europäische West-Ost-
Achse, heißt es in der Erklärung,
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Junge Spitze für CSU Niederalteich
Franz-Xaver Kremhöller übergibt Vorsitz an Hans Kapfenberger

Niederalteich. Nach fast zwanzig Jahren hat Ortsvorsitzender

Franz-Xaver Kremhöller sein Amt in jüngere Hände übergeben. Geführt

wird die Niederalteicher CSU in Zukunft von Hans Kapfenberger.

Bei der Jahreshauptversammlung im Zacherhaus berichtete Kremhöller

als Gemeinderatsmitglied, zusammen mit Heinz Frank und Hans

Siedersberger, von einer ruhigen, konstruktiven Zusammenarbeit im

Gremium. Vor allem auf Grund der guten Vorarbeit von Seiten der

Gemeindeverwaltung fasse der Gemeinderat die meisten Beschlüsse

einstimmig. Das Verhältnis zu Bürgermeister Josef Thalhammer

bezeichnete Kremhöller als freundschaftlich. Die CSU-Fraktion werde

immer über geplante Maßnahmen rechtzeitig informiert.

Die neue Vorstandschaft des
Niederalteicher CSU-Ortsverbands (v.l.):
Heinz Frank, Andreas Gigl, Hans
Kapfenberger, Bezirksgeschaftsführer
Norbert Schmid und Franz-Xaver
Kremhöller. - Foto: Nicki

Die Themen Hochwasserschutz und Donauausbau prägen die politische Diskussion m Niederalteich.

Kremhöller erinnerte an den Besuch von Ministerpräsident Horst Seehofer. Der Bau des

Hochwasserschutzes habe oberste Priorität für Niederalteich.

An Investitionen im Ort stehen die Neugestaltung des Mäuslplatzes sowie der Ausbau des Kanal- und

Wassernetzes an. Kapital müsse auch zurückgelegt werden für den Kommunalanteil zum

Hochwasserschutzbau und für den Um- und Neubau der Abt-Joscio-Schule, so Kremhöller.

Für Kreisrat Hans Siedersberger ist die Welt in Niederalteich noch in Ordnung. Auch der Landkreis stehe auf

gesunden Beinen. Siedersberger informierte über den geplanten Neubau der Kreisstraße durch

Niederalteich. Auf Grund des geplanten Bürgersteigneubaus werden vermutlich Anliegerbeiträge fällig.

Kassenwart Norbert Schmid, auch Bezirksgeschäftsführer der CSU, berichtete über Einnahmen und

Ausgaben des Ortsverbands. Kassenprüfer Alois Schnell lobte die ordnungsgemäße Führung der Kasse.

Schmid gab bekannt, dass er nach seinem Wegzug aus Niederalteich nicht mehr als Kassenwart zur

Verfügung stehe. Als Dank für sein Engagement überreicht ihm Kremhöller ein Präsent.

Die CSU will auch im Hinblick auf die Kommunalwahl im kommenden Jahr gut aufgestellt sein. Kremhöller

wünschte sich eine gesunde Mischung aus jungen und erfahrenen Kandidaten.

Bei den anstehenden Neuwahlen, geleitet von Norbert Schmid, wurde Hans Kapfenberger zum neuen

Ortsvorsitzenden gewählt. Heinz Frank übernahm das Amt des Stellvertreters. Schatzmeister wurde

Andreas Gigl. Als Schriftführer will sich Franz-Xaver Kremhöller in Zukunft in der CSU einbringen. Als

Beisitzer wurden Josef Graf und Hans Haushofer gewählt. Die Kasse werden künftig Alois Schnell und Franz

Köhler prüfen. Delegierte zur Kreisversammlung sind Hans Kapfenberger, Heinz Frank und Franz-Xaver

Kremhöller, Ersatzdelegierte Andreas Gigl, Hans Haushofer und Hans Siedersberger.

Der neue Vorsitzende Hans Kapfenberger hat sich für die Zukunft hohe Ziele gesteckt. Die
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Mitgliederwerbung habe oberste Priorität; aktuell gehören dem Ortsverband 23 Mitglieder an. Dazu komme

die gemeinsame Ausrichtung zur Kommunalwahl, betonte Kapfenberger. Er wünschte sich eine gute

Zusammenarbeit mit der neuen Vorstandschaft. Für eine angemessene Präsentation der CSU im Ort habe

er schon einige Veranstaltungen in Planung.

Als neues Mitglied konnte Franz Köhler bei der CSU begrüßt werden. Zu Beginn wurde des verstorbenen

Mitglieds Georg Schnell und des verstorbenen Kammerers Werner Mader in einer Schweigeminute gedacht.
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Sftsdli, Lamid, Fluss
Die Schifffahrtsdirektion und die Bayernhafen-Gruppe wollen Grundschulkindern Leben und Arbeit an und auf modernen Wasserstraßen erklären

Regensburg/Würzburg - Daist diese En¬
tenfamilie mit ihrem Nachwuchs, die
rechts am Kahn vorbei schwimmt Die flau¬
schigen Kleinen sorgen dafür, dass die Hor¬
de Grundschüler alles stehen und liegen
lasst und nach Steuerbord drängt - da in¬
teressieren für kurze Zeit kein Kreuzkno¬
ten, kein Echolot und kein Container. Kein
Problem für Heike Große Erdmann. Für sie
gehören so kleine Störfalle dazu, wenn sie
die Wasser- und Schifffahrtsschule auf
Main oder Donau begleitet. Der Untemcht
an Bord eines Bmnenfrachters gehört zu
den Höhepunkten für die Acht- bis Einähri¬
gen Dabei geht es vor allem um die Schiff¬
fahrt, aber schließlich gehören die Wasser¬
vögel auch zum Lebensraum Fluss

Das Thema „Wasser" steht in Bayern auf
dem Lehrplan für die 3-und 4 Hassender
Grundschulen Und seit 2009 steuert die
Wasser- und Schifffahrtsdirektion Sud
(WSD) in Wurzburg, bei der Große Erd¬
mann arbeitet, dafür umfangreiches Unter¬
richtsmaterial bei- einen mehrere Hundert
Seiten starken Ordner als Handreichung
für die Lehrkräfte. Neben Zahlen, Daten

Wie ein Großer: Justiis probiert mal aus,
wie sich ein Schleusentaucher unter sei-
72677z Helm fühlt.	foto wsd

und Fakten gibt es praxisnahe Anregun¬
gen, Spiele, Schautafeln, Ratsei und Experi¬
mente In den Kapiteln geht es um das Ele¬
ment Wasser, den Wasserkreislauf, denLe-
bensraumfür Mensch und Tier und den Kli¬
mawandel. In zwei Abschnitten „Wasser¬
straßen" und „Schifffahrt" stehen die wirt-
schaftlichenAspektederbefahrbaren Flus¬
se im Vordergrund - vor allem an Main
und Donau und dem sie verbindenden Ka¬
nal „Unser Ordner soll Lehrern verständli¬
ches und schulergerechtes Material an die
Hand zu geben, um damit bei Schulerin¬
nen und Schulern Verständnis für die Bin¬
nenschifffahrt zu wecken," sagt WSD-Prä¬
sident Detlef Aster. Der Behördenchef gibt
zu, damit auch Imageverbesserung betrei¬
ben zu wollen: „Moderne Wasserstraße
und schöne Flusslandschaft sind kein Ge¬
gensatz." Wichtig ist ihm dabei: „Wir wol¬
len informieren, nicht manipulieren " Da
wurden schon die Lehrer drauf achten

Im Auge hat die Bundesbehdrde dabei
vor allem die gut 1000 Grundschulen ent¬
lang der beiden bayenschen Flüsse, die
von großen Frachtschiffen befahren wer¬

denkönnen Der730 Kilometerlange Main-
Donau-Abschmtt hegt im Zentrum der
zehn Staaten verbindenden Wasserachse
zwischen Nordsee und Schwarzem Meer.
Das Projekt kommt an. Mehr als 500 Ord¬
ner wurden bisher geordert. Von der
„Schifffahrtsfibel", eine Kurzfassung des
Ordners, wurden mehr als 20 000 Stuck
verteilt Die Lehrerhandreichung wurde
zweimal von der Unesco ausgezeichnet.

Jetzt erscheint die zweite Auflage des di¬
cken Wälzers - ergänzt um 33 Seiten- The¬
ma Binnenhafen und Logistik Schon jun¬
ge Menschen sollen sehen, dass die Schiff-
fahrt was „Nützliches macht", so Aster
Zum Beispiel ihr Handy oder die hippen
Turnschuhe von Asien in den Laden in ih¬
rem Wohnort zu transportieren. „Was Lo¬
gistik kann und was sie zum Leben der
Menschen beitragt, gehört zu den Dingen,
die Kinder in der Grundschule lernen soll¬
ten", meint Joachim Zimmermann, Ge¬
schäftsführer der staatseigenen Bayernha¬
fen-Gruppe mit Sitz m Regensburg.

Und so werden wohl bald nicht nur die
zahlreichen auf den Flüssen fahrenden

Schiffstypen, die eindrucksvollen Schleu¬
sen, sondern auch die großen Hafenanla¬
gen zum Beispiel m Städten wie Bamberg,
Deggendorf und Regensburg mit ihren
zahlreichen Berufen, Containerstellplät¬
zen und Verladestationen auf Schiene und
Straße zu den technischen Highlights
beim Untemcht an Bord gehören

Bisher haben mehr als 4-000 Schüler an
den Fahrten teilgenommen. Die Nachfrage
ist größer als das machbare Angebot. Denn
die Betreuung der Schulfahrten wird von
der WSD mit Bordmitteln bestritten. Auch
die Kosten für die Wasserschule, die zusam¬
men mit der Frankfurter Pro Natur GmbH
konzipiert wurde, werden aus dem laufen¬
den Etat finanziert „Eine bessere Werbe¬
maßnahme gibt es nicht", meint Offentlich-
keitsarbeiterin Große Erdmann, die von ei¬
nem weiteren „StörfaD" erzahlt. Ein Bub,
der beim Besteigen des Schiffs noch Kapi-
tan werden wollte, überlegte es sich ange¬
sichts eines mitreisendenLokalreporters -
er wollte dann doch lieber in die große Me¬
dienwelt als m einer kleinen Kabine ein
Frachtschiff steuern ralf scharnitzicy
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Donau-Anzeiger vom
25.April 2013

Jugendüche
gestalten Donaugebet
Niederalteich/Winzer, (da) Die
Firmlinge und die Kommunionskinder
der Pfarrei Winzer gestalten am
Sonntag, 28. April, um 17 Uhr das
Donaugebet am Donaukreuz in Niederalteich
Als Thema haben sie
sich „Verantwortung für die Schöpfung"
gewählt. Sie hoffen auf möglichst
viele Besucher. Die musikalische
Gestaltung übernimmt die
Band „emotion two" mit Theresa
Bloch und Armin Funk. Bei schönem
Wetter ist Treffpunkt um 16
Uhr beim Feuerwehrhaus, von wo	1
aus es für die Kinder und Jugendlichen
mit dem Rad nach Niederalteich
geht. Bei Regen treffen sich die
Teilnehmer direkt in Niederalteich
am Donaukreuz.
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In einem Jahr öffnet die Deggendorfer Landesgartenschau
35 Millionen Euro werden investiert - Brücke für Fußgänger und Radler über die Donau - Parkdeck mit Parklandscliaft auf dem Dach

Von Stefm Gabriel
Deggendorf. Die Blumen müs¬

sen noch warten. Wenn in genau,
eineni Jahr rlie Landesgarlensdiou
2014 in Deggendorf eröfljiel wild,
werden die Blüteiuneere blühen.
Doch während seit geitein der
Vorverkauf der Dauerkalten läuft,
ist das Gaitenscha-ugelündu noch
eine Großbaustella. Und so wich¬
tig die Blumen Eilr die Garten-
scliaubesucher sind - für DegEjeii-
doif geht es bei dem Größprojekt
vor allem um StadtentwicLdung.

Dos sieht man auch an den Su m-
men. die investiert werden. Rund
ü Millionen Euro weixlen für
Giün- und Urholungsfllcben aus¬
gegeben, 2+ Millionen für Städte-
bauprojekte. Den Hauptanteil ma¬
chen ein neues Parkleck (12 Mil¬
lionen) und eine FuRgänoei"- und
Radfaluerbrücke (9 Millionen)
über die Donau aus. Von den ins¬
gesamt lund 35 Millionen Euio
muss die Stadt etwa die Hallte
selbst tragen, die andeie Hallte
fließtaus Fördeitöpfen,

Stadtebauliclies Ziel der Lan¬
desgartenschau ist es, die Stadt nä-
hernn die Donau zu rücken, indem
das Gelände /wischen Innenstadt
und Wohngebieten im Westen und
dem Fhiss als großes Naherho¬
lungsgebiet gestaltet wird. Mit der
neuen Brücke werden Zentrum
und Stadtteile rechts der Donau
besser verbunden, Außerdem soll
die Brücke ein wichtiges Element
des Donauradweg? und der Rad-
verbindungvonMtlnchen in Rich¬
tung Prag werden,

Spektakuläßtes Bauwerk ist das
Parkdeck, das vor allem für Stu¬
denten der Hochschule gedacht
ist. Es erstrecktsich 330 Meter ent¬
lang des Hochwasserdeichs und
unterquert sogar die Autobahn,
Die Passade in Richtung Fesiplaüt
Ackerloh besteht ams grünen und
gelben Alununiumstäbcn, die so
angeordnet sind, dass ein Wellen-
muster entstellt. Wellen sollen
auch auf dem Dach auftauchen:
Doit wird deiyeit eine Paikland-
schaft angelegt mit Wegen, Blu¬
menbeeten und Rasenflächen in
Wellenform - die sogenannlen
Deichgditen. Die 11 000 Quadrat-

Die Fassade des neuen Parkdecks: Aluminiumstangen sind so angeordnet, da&s ein Wellenmustei sichtbai wird.

.•'j ' 	

'-I-J
nieler werden ein wesentlicher Teil
des Gartenschaugeländes, der vor
Hoch wasser geschüt/risL

Beim Donaupark zwischen dem
Muss und dem Deich ist das nicht
der Fall, Die Anlage des Parks und
auch die Planungen für die Aus¬
stellung, die vom 25 April bis 5.
Oktober 2014 lüuft, berücksichti¬
gen die Hochwassergefahr freilieh.
Der Donaupark, derspäterauch in
Richtung Mellen Ibrigesetzt wer¬
den könnte, bekommt eine breite
Promenade unmittelbar am Fluss,
Es wird ein Strandbeieich ange¬
legt, Und die Mündung des Bogen-

Das Gelände der Landesgartenschau (in sattem Giiln) mischen der Stadthalle In Zentiums-
nahe (lechta oben) und den „Fischengarten" auf dei rechten Donauseite, die nur vorübeigehend
angelegt weiden Auf Dauererhallen bleiben dagegen die Eiholungsflachen auf dem Paikdeck
entlang das Hochwassetdelchs und im Donauvorland Dort wild derzeit eine neue Brücke über
die aufgeweitete Mundung des Bogenbachs gebaut (Foto rechts). -Qu&IIe. Landesgartenschau

Fotos; Roland Binder

bachs in die Donau wird aufgewei¬
tet und neu gestaltet. Eine zweite
Promenade entsteht auf dem
Deich.

Ebenfalls zum Gelände der Lan¬
desgartenschau gehört der Park
hinter den beiden Stadthallen, der
neu gestaltet wurde. Die 2009 ge¬
baute Stadthalle 11 wird zur Blu-
menhalle. Auf der rechten Donau¬
seite. angebunden über die 456
Meter lange Brücke, wird ein Aus-
stellungsgeldnde angelegt, das
nach der Landesgartenschau wie¬
der m Wiese oder Ackerland wii d.

Auf das Konto der Landesgar-
tenschau rechnet man in Deggen¬
dorf auch, dass die Erweitern ng
der Hochschule gekommen ist.
Die Hochschule ist an drei Seiten
vom Gartenschaugelflnde umge¬
ben. die Bouaibeiten musslcn ab¬
gestimmt werden, damit Anfang
2014 alles feitig ist, Auch der
Hochwasserschut/ - ein Lücken-
schluss des Deichs auf Deggendor-
för Seite und eine Deichrückverle¬
gung rechts dei Donau - musste
rechVeitig voi der Landesgarten¬
schau erfolgen Und auch die
Stadthalle II wurde mit Blick auf
die Landesgartenschau gebaut.

.	-	..	.	h" H P,o-
Auf dem Parkdeck entsteht ein Pai k: Derzeit wird das Dach voi bereitet. In den kommenden Wochen und Mo- Eiii&456 Meterlange Btiicke für Fußgängerund Radfahter wu!de20l2 unmittelbarneben der Elsenuannbru-
naten werden hiei dle.Deichgarten" angelegt, das Herz des Gartenschaugeländes	ckeubei die Donau geschoben, Nun werden noch Holzbelag, Gelanderund Beleuchtung montiert.
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Beim Spaziergang entlang der Donau zwischen Vilshofen und Windorf

traute Georg Laudi seinen Augen nicht: Eine ganze Heerschar an

Schildkröten tummelte sich bei Frühlingswetter in der Donau und

erklomm nicht ungeschickt Treibholz. Buch-Autor und Schildkröten-

Experte Manfred Rogner aus Düren weiß, wie sie da hingekommen

sind. "Es handelt sich um eine amerikanische Schmuckschildkröte,

vermutlich um eine Gelbwangen- oder Gelbbauch-Schmuckschildkröte.

Die Tiere werden im Zoohandel als Babys verkauft und werden später

dem Halter irgendwann lästig, weil das Wasser ständig verschmutzt und

stinkt. Dann setzen die Leute die Schildkröten einfach aus. Als

vorwiegende Fleischfresser machen sie sich dann über unsere heimischen Tiere (Molche etc.) her.

Dieses Aussetzen ist grundsätzlich verboten. Deshalb gibt es etliche Auffangstationen für solche Reptilien.

Sie stammen aus dem nördlichen Florida (USA). Deshalb können sie zeitweise in unseren Gewässern

überleben."

- hr
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Schildkröten in der Donau

Nanu, wer fotografiert mich denn da?
Neugierig lugt die Schildkröte aus dem
Wasser hervor. - Foto: Laudi
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„Fest an der Donai/ steigt am 9. Mas
Spvgg Niederalteich und Bund Naturschutz organisieren - Umfangreiches Programm

Niederaltcieh, (da) Gleich
zwei Gründe zu f eiern gibt es für die
Veranstalter beim traditionelleit
„Fest an der Donau", das an Chrihti
Himint;Ifahrl yia Duinierstag, 9.
Mai, in Niede.raltairh stattfindpt:
Zum einen feiom die Organisatoren
und TfeiLnohmor ilno Freude über
die Absage der Bayerischen Staats-
regicraug, eine Staustufe zu bauen,
vsuin anderen feiert vur allem jeuer
Verband, der sich massiv mit für das
Erreicheu dieses Ergebnisses einge¬
setzt hat - der Bund Naturßelmtz
(BN) - seinen 100. CJebiu-tstag.

Dat: Duuaufesl wird geineirib'am
vom BN und dPT Spvgg NipfiFral-
teich orgamsiert. Anlässlich des Ju-
biläuins spricht beim Fest an der
Donau bei einer Kandgebun# mn 14
Uhr an der Pähranlegestelle Profes-
sur Dr, Hubtui Weiger sowuhl für
den FSN als auch für dpn Bind fi'ir
Umwelt- tmd Natur schutz Dsutsch-
Land (BUXDl. Lud^dg Sotlimaim
vertritt am Eedneipult den Landes-
bmid für Vogelsdnitz (LBV) und
Dietmar Franzke hält seine Anspra-

cIig im Namen des Fischereiverban¬
des Mederbayem (LVM).

I „ Da Hiiawa., da Meier und i"
stellen neues Programm vor
Ein weiterer Hohepimkt des Jubi¬

läumsfestes ist um 20 Uhr der Auf¬
tritt der Musik- und Kabarettgrup¬
pe „Da Hiiawa, da Meier und I", die
ihr neues Prugt aiiixu vuisiellen.
„Das Donaufest fand erstmalig
2002 statt, weil damals der Deut¬
sche Bundestag gegen Staustrlen
der freifließer.den Donau zwischen
Straubing und Vilshofen entschie¬
den hat. Nach eil Jalutn hat die
bayprtenhp Staatsrpgiprnng dem
Druck der Bevölkerung nachgege¬
ben imd eich endlich dieser Ent¬
scheidung angeschlossen, Dieser
Erfolg muss gefeiert werden", so
Weiger.

Nach Ar-gaben von Georg TCestef,
dem Vorsitzenden des Bund Natur¬
schutz in Deggendorf, helfen mehr
als 20 Vereine und Initiativen zu¬
sammen, damit die Umweltschützer
und Sportler dieses Fest auf die Bei¬

ne stellen können. „Ohne die breite
Unterstützung wäre ein Fest in die¬
ser Größenordnung gar nicht mög¬
lich", sagte Günter Schneider von
der Spvgg Niedcralteidi,

Yrm 10 bis 18 Uhr präsenripran
sieh am Anger die Vereine, Verbän¬
de und Initiativen mit Info- und Ak.-
tionsständen. Im Festzelt, wo sich
die Spvgg um das leibliche Wohl der
Beüudier kiuninert, gibt tb tuix-er-
fälschte. bayerische Wirtshausmu¬
sik mit dem jNiederbayeiischen
Musikant enstammtisch",

Für Familien mit Kindern startet
um 10 Uhr eine Exkursion mit der
Sehat/kLsle Donau \ z-isäLüJiuh gibt
ei? ein Banrnklpttmi auf die Dorf-
linde oder Slacldmen.

Für Interessierte jeden Alters be¬
steht jeweils um 10, 11 und 12 Uhr
die Gelegenheit, mit Experten aus
der Eegioii die Dunau und iln e Auen
naher kp.nnenzulprnp'n

Eine erste Vo gels tinunonWande¬
rung mitPrater Ludwig ScliVvdngen-
schlögl beginnt bereits um 8.30 Uhr.
Führungen in der Basilika mit Dr.
Josef Kehrl werden um 12.30 und

IS Uln* angeboten. Gebete am Do-
naukreuz finden morgens um 8 Uhr
und am Abend, 8. Mai, tun 22 Uhr
statt.

Bei suhDaem Weiler «Lid Kat-
Kchpufahrten geplant und um IS
Uhr treffen sich die niederb ayeri-
schen BN-Aktiven zum Fototermm
an der Fähranlegestelle.

I Bootswanderfahrt
von Mciriapasching
Alle Wassersportler köimen bei

einer Boots Wanderfahrt van Mari-
aposching nach Niederalteich pad¬
deln; diese Buotsgaudi witd vu:ri
Bayerischen Kami verband organi¬
siert- Kad-lYeunde sind eingeladen
von verschiedenen Orten aus, bei ei¬
ner vom Verkehrsclub Deutschland
veranstalteten „Sternfahrt" mitzu¬
machen (Infys unter Tel e km
0991/471743). Das TCaharettprn-
gramrn am Abend wird im Testzelt
aufgeführt. Ehilass Merfür ist ao 18
Uhr. Karten gibt es beim Straubin¬
ger Tagblatt sowie b ei der Tankstel¬
le Nadohiy in Hengersberg.
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„Mehr ist nicht möglich"
vbw-Geschäftsführer Bertram Brossardt: Arbeitgeber haben äußerst attraktives Angebot vorgelegt

Dpr Hauptgeschaftsführer
der Vereinigung der Bayeri¬
schen Wirtschaft (vbw) und

des Verbandes der Bayerischen Me¬
tall- und Elektroindustrie (vbm)
Bertram Brossardt will wegen der
lahmenden Konjunktur einen Tanf-
abschluss „mit Vemuntt". Das An¬
gebot der Arbeitgebei seite sei äu-
ßeist attraktiv. Mehr sei nicht mög¬
lich. Im Interview mit unseier Zei¬
tung spricht sich Brossardt zudem
gegen emp Hrauenquote aus: „Unser
Leitmotiv lautet Chancen statt
Quote" Nachholbedarf sieht der
vbw-Hauptgeschäftslührer außer¬
dem bpj der Betreuungssituation in
Denlsehiand, um Frauen nach der
Rmiiliengründungsphase lei ehter
wieder den Einstieg in das Berufsle¬
ben ru ermöglichen.

Rechnen Sie ab dem 30, April mit
Wmnstmks? An diesem Tag endet
die Friedenspflicht in dei Metall-
und Elektrobmnche.

Brossardt: Wnuectoienumden
2. Mai herum mit Warnstreiks der
IG Metall. Wir haben allerdings ein
äußerst attraktives Angebot vorge¬
legt, darum gibt es eigentlich keinen
Grund für solche Aktionen.

Die bisherigen Verhandlungsrun¬
den haben kein Ergebnis gebracht,
Sie bieten eine Tariferhöhung um
2,3 Prozent, die Gewerkschaften
fordern 5,5 Prozent. Wie kommt
man da gutlich zueinander?

Brossardt: Nach unserem An¬
gebot ist jetzt die IG Metall an der
Reihe, sich zu bewegen. Auf Arbeit-
geberseite gibt es derzeit keinen
Spielraum für einen hoheien Tarif-
abschluss. Im vergangenen Jahr
hatten wir mit 4,3 Prozent den
höchsten Abschluss in den letzten
20 Jahren. Dpr Steigerungseffekt
von 1,3 Prozent aus dem Jahr 2012
wirkt als Zusatzbelastung auch für
das Jahr 2013 nach. Zusatzlich bie¬
ten wir die angesprochene Erhö¬
hung von 2,3 Prozent, was eine
deutliche Reallohnsteigcrung für
die Beschäftigten bedeutet Wir
hoffen dalier auf das Veiständms
auf IG-Metall-Seite, dass mehr
nicht möglich ist,

Tiotz Euio-Schuldenknse soll
laut dem Institut der deutschen
Wh tschaft (IW) toeiter der Export
Treibei der Konjunktw sein. Wie
stellt sich dies in der Metall- und
Elektiobianche dar'>

Brossardt: Bei 44 Prozent der
bayerischen Metall- und Elektrofir-
men ist die Auftragslage derzeit ge-
rmger als vor einem Jahr, Bei der
Produktion berichten fast genauso
viele - 38 Prozent - liber eine

vbw- und vbm-Geschäftsfuhrer Bertram Brossardt lehnt eine frauenquote ab
„Unser Leitmotiv lautet Chancen statt Quote."	(Foto: Knüttel)

schlechtere Situation als vor einem
Jahr. Wir haben eine Kapazitätsaus¬
lastung von nur 80 Piozent, normal
sind 85 Prozent. Die Zukunftser¬
wartungen sind m der Blanche mä¬
ßig. Wir werden bis zum Jahi esende
allenfalls eine Seitwartsbewegung
erleben. 2012 sank die Produktivi¬
tät in der Metall- und Elektibindus-
tiie um zwei Prozent. Gleichzeitig
gab es im vergangenen Jahr mit 4,3
Prozent plus die höchste Lohnstei¬
gerung seit 20 Jahren. Beides zu¬
sammen hat dazu geführt, dass die
Lohnstuckkosten 2012 um über
sechs Pi ozeilt gestiegen sind. Geia-
de deshalb ist die Ausgangslage für
Lohnerhöhungen schwierig.

Immerhin beziffert das IW das
Wachsturn für dieses Jahr auf 0,75
P? ozent, filr das kommende Jahr auf
1,5 Pi ozent.

Brossardt, Im Schnitt über alle
Institute liegt die Wachstumsprog¬
nose für 2013 bei 0,7 Prozent. Da
kann man nicht von einer konjunk¬
turellen Dynamik sprechen. Hinzu
kommt: Wir sind in Bayern sein1
stark mvestitionsgüterlastig, hier
wud für 2013 sogar em Rückgang
erwartet. Und solange die Euro-
Rtaatssehuldenkrise, die dampfend

auf die Investitionsnachfrage wirkt,
niclit beendet ist, wird die Lage bei
uns m Bayern zumindest schwierig
bleiben. Auch der Export wird 2013
schwächer zulegen als im letzten
Jahr, 2012 haben wir noch von ei¬
nem Nachfrageschub aus den USA
profitiert, die bayerischen Exporte
doithin stiegen um 19 Prozent. Fur
dieses Jahr ist keinesfalls erneut nn t
solch einem Zuwachs zu rechnen.

Deutschland veidankt seine Kon¬
kurrenzfähigkeit auch der Lohnzu-
ntckhaltmig der oerganejenen Jahre.
Ware es da nicht an der Zeit, lang¬
sam etwas nachzulegen9 Dies mihde
die Wettbewerbsunterschiede in Eu-
)opa etwas ausgleichen und die Bin-
nenkaufkrajl stärken.

Brossardt: Die Rirderungnach
der Anpassung der Lohnstuckkos¬
ten halten wn für eine Zumutung
Wir würden die Albeitgeber und
Arbeitnehmer, die sich diesen Vor¬
sprung erarbeitet haben, mit einem
solchen Schritt abstiafen. Eine
staike deutsche Industrie ist wich¬
tig In Wirklichkeit konkurneien
wii vor allem mit den Mäikten m
Nordamerika und Asien. Die Wett¬
bewerbsfähigkeit müssen sich die
Lander in Europa selbst eiarbeiten

Das Zusammenwirken auf europai¬
scher Ebene muss vor allem in den
Bereichen Infrastruktur und Bil¬
dung erfolgen. Wenn Deutschland
weiterhin die Lokomotive für Euro¬
pa sein soll, dann muss die deutsche
Wirtschaft ihre Wettbewerbsfähig¬
keit bewahren.

Ihi Verband ist gerade auf „ VeY-
nunft-Tow ". Warum haben Sie sich
zu einem solchen Instrument ent¬
schieden?

Brossardt: Wir werben darum,
dass 2013 das Jahr der Vernunft
bleibt. Wir haben nicht behauptet,
dass die Gewerkschaft unvernünf¬
tig ist. Wer Vernunft hat, lost die
Dmge mit Maß.

Der Streit um die Frauenquote
hat zuletzt fast die Union entzweit
Wie beurteilen Sie dieses Gezerie7
Brauchen wir in Deutschland eine
Frauenquote?

Brossardt. Unser Leitmotiv
lautet Chancen statt Quote, Eine
Quote ändert nichts daran, dass die
berufstätigen. Frauen - noch - in
überwiegendem Maß schlechter
qualifiziert sind. Das vei ändert sich
jeduch drastisch, dies zeigen die
weiblichen Abgangerzahlen beim
Abitur und nach dem Studium Und
das ist gut so. Bislang ist die Berufs¬
auswahl der Eraupn noch relativ
schmal, sie suchen sich häufig die
Beuife aus, die schlechter bezahlt
sind. Iiier müssen wir Uberzeu¬
gungsarbeit leisten, damit Frauen
ihr Berufswahlspektrum erweitern.
Wir biauchen mehr Teclmikermnen
und Ingenieurinnen.

Wo hegen die Probleme fiir dieEi- j
wei bstätigkeU von Frauen?

Brossardt: Derzeit sind wir m
Deutschland m der Familiengrün-
dungsphase noch nicht flexibel ge¬
nug. Diese Phase ist noch nicht so
abgefedert, dass daraus gute Kar¬
rieren für alle Familienmitglieder
erwachsen können. Dies ist ein ge-
sämtgesellsehaftlichosPiobiem Dip
Betreuungsstrukturen sind noch
nicht m ausreichendem Maße gege¬
ben Solange sich das nicht ändert,
ist die Flage nach einer Fiauenquo-
te etwas Unvei ständliches. Dabei
brauchen wn die Frauen in deri
Wirtschaft.	(

Die Vereinbaikett von Familie
und Beruf bestimmt derzeit die Aus-
einandeisetzvng, Für die Paiteien
ist ja die Fannhenpolitik zum Top-
Thema im Wahlkampf geworden
Wie sehen Sie da die Rolle de) Wirt¬
schaft?

Brossardt' Es ist nicht die Auf¬
gabe der Wirtschaft, für die Verein-!

baikeit von Arbeit und Loben zu
sorgen Für die Betreuung im Kin¬
desalter und die Bildung an den
Schulen und Hochschulen ist nach
wie vor der Staat zuständig. Wenn
man dafür die Steuern nicht ver¬
wendet, dann kann ich dies nicht
voistehen. Die Veiantwortungsver-
teilung ist in diesem Bereich klar
geiegolt.

Heißt das im Umkehrschluss, wir
biauchen höhere Steuern?

Brossardt: Wir haben so hoho
Steuereinnahmen wie noch nie
Man muss halt mal Schwerpunkte
setzen für das, was man ausgibt.
Schwerpunkte müssen die Kinder,
die Schulen und die Universitäten
sein. Das ist eine Staatsaufgabe
Wir haben hohe Steuereinnahmen,
und je hoher diese werden, umso
mehr wird über Stcuererhohungen
diskutiert. Das kann ich nicht ver¬
stehen.

In welchemMaße wird die Verein¬
barkeit von Familie und Beruf zum
Entscheidungskntetium im Kampf
um die besten Köpfe?

Brossardt: Bis 2020 werden uns
in Bayern 230000 Fachkiäftefehlen,
davon 35000 Akademiker. Das ist
eine Menge Hol? Da wird jedes Un¬
ternehmen anders beti offen sem
Das Problem ist besondei s der Man¬
gel m der Fl äche Hier ist es die Auf¬
gabe von allen Beteiligten, den Ar¬
beitsalltag zu flexibilisieren. Ob
man eine eigene Betreuung anbie¬
tet, ist nicht generell zu beantwor¬
ten.

I Bei der Donau-B erekung des Mi¬
nisterpräsidenten haben Sie ein
flammendes Pltidoi/er fw den Aus¬
bau dar Donau nach Variante C2SQ
gehalten, Jetzt ist es anders gekorri"
men. Wie enttäuscht sind Sie?

Brossardt: Ja, wii* sind ent~
tätiseht Wir halten die Entsciiei-
dungnach wie vor für emm offenen
Zwisehenweg und hoffen darauf,
dass sich zum Donau-Ausbau neue
Mehrheiten bilden. Denn: Der
Druck auf die Straße und die Schie¬
ne wird so hoch werden, dass wir
den Ausbau irgendwann düeh be¬
kommen. Mit dem jetzt beschlösse-
Inen, offenen Zwiscbenweg wird es
bald zu spät sein. Dadurch wird ein
vvirtseh'dftlicher Verlust entstehen.
Wenn etwas zu langsam geht, dann
sucht man andere Wege, und die
laufen dann an uns vorbei. Man¬
gelnde Infrastruktur dämpft wirt¬
schaftliche Entwicklung.
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Konimunionkinder und
Firmlinge beim Donau gebet

Niederaiteicli/Winy.er. Die Firmlinge und
die Kommujifonldnder der Pfarrei Winzer ge¬
stalten am Sonntag, 28, AprU, ura 17 Uhr am
Donaukreuz das Donnugebet unter dem Mot¬
to „Verantwortung L'U.r die Schöjiifung''', Die
musikaüsche Gestaitiuig Obern unrat die Band
J3eniolioiitW'oü mit Theresa Bloch und Armin
Funk Bei schönem Wetterist um 16 Uhr Treff¬
punkt beim Feuenvehrlmis Winzer, von wo
aus es mit dem Rad nach Niederalteieh geliL
Bei Regen treffen sich alle Teilnehmer in Nie¬
deralteieh am DonauktreuK,	- dz
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45 Vogdarten auf LBV-Exkursion entdeckt
Pfarrer Hemricli Blömecke stellt ornitliologische Höhepunkte im Isamiüiidimgsgebiet vor

Moos. Es war ein ungemütlicher,
feucht-kalter Samstagvormittag,
aber Eür die Teilnehmer"der Vögel-
exkuTsion mit Pfarrer Heinrich
Blömecke hat es sich dennoch ge¬
lohnt, früh aufzustehen: Beim or-
nitlioiogjschen Spaziergang der
Kreisgruppe Deggendorf des I.an-
dös"buiids für Vogelschutz, in Bay¬
ern (LBV) im rsarmünduagsgebiot
ließen sich in diesem Jahr "unge¬
wöhnlich viele Vögel ungewöhn¬
lich gut beobachten,. An Büschen
und Bäumen behinderten nur we¬
nige junge Blatter die Sicht auf die
Vögel, viele Arten waren noch auf
dem Durchzug, „Bs istschttn. dass
auch fun^c Leute mitgehen, sfeha-
hsn das ncliiiee Alter, um dffi Vfi-ben das richtige ^Utei; um die Vö
gelkennenzu lernen und in die-Or
nithologie hinein zu xvachsen'1,
freute sich Blömecke- darüber, dass
auch zwei Buben mit Ihren "Eltern
dabei waiem Br selber hatte in sei¬
ner Kindheit die Vtfgel auf vielen
SpazieigSngen mit seinem Vater
kennen und lieben gelernt

Johannes Ecker aus Forsthart ist
schon ein Profi, Von seinem Vater
mit großer Altenkenntnis ausge¬
stattet machte er mit geübtem
Blick Rotkehlchen, Zaunkönige,
ein Buchfinkenpaar und die un¬
scheinbare Heckenbraunelle in
den. Zweigen aus. Familie Pfisterer
dagegen ist ganz am Anfang ihrer
Vogelkennerkariere. Angeregt
durch ein tJU WasJ'"-HefL das
Sohn Benni gelesen hat, lernt sie
die Vögelj ihr Aussehen, die Rufe
und den Gesang ken nem

Die 45 Vogelarten, die Heinrich
Blömecke entdeckte und erklärte.

Eine kleine Gruppe entdeckte mit Pfai rer Blömecke viele Vogelaiten Im Isarmundungsgeblet - Foto- Summer

mögen für Anfänger verwirrend
viel erscheinen. Aber sie regten an,
genau hinzusehen und hinzuhö¬
ren, nni die Vögel zu vergleichen.
Die drei Laubsängerarlen FitiSj
Zilpzalp, und Waldlaubsänger se¬
hen sich recht ähnlieh, lassen sich
aber an der Stimme gut unterschei¬
den, Enten unterscheidet man am
besten von hinten: Die Stockenten
haben gebogene Erpellocken,
Schnatterenten ein schwarzes
Heck und die zierlichen Kricken¬
ten einen gelben ..Spiegel",

Höhepunkte für alle Teilnehmer
waren der Fischadler, die Blau-
kehlchen und der Wendehals, „Wir
haben hier im Isarmündungsgebiet
ein wunderbares Vogelpaiadies",
erläuterte Blömecke. Es sei ein Se¬
gen, dass sich die bayerische
Staatsregierung entschlossen ha¬
be, auf den Bau von Staustufen in
der Donau zu verzichten. Das sei
die Grundlage dafür, dass dieses
vielfältige Biotop, das Isarund Do¬
nau mit ihren Wassel stands-
schwankungen geschaffen haken.

auch für die kommenden Genera¬
tionen eih alten bleibe.

In den nächsten Wochen gibt es
weitere Gelegenheiten, die Natur
des Landkreises kennen zu lernen;
Am I, Mai um S Uhr führt Walter
Hanschitz-Jandi durch das Wie¬
sen brütergebiet Stauffendoif
(IVeffpunkt am Flugplatz), am
Sonntag, 5. Mai führt Gerhard
Nagl durch die Grchideenwiesen
bei Schocha (TYeffpunkt um H
Uhr bei Kfz Kaiser, Leithen1), - hs
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Thomas Etschmann bleibt SPD-Ortsvorsitzender

Osterhofen. Der SPD-Ortsverein behält im Wesentlichen das bewährte

Vorstandsteam. Als erster Vorsitzender wurde Thomas Etschmann,

ebenso sein Stellvertreter Robert Kröll einstimmig wiedergewählt.

Kassier bleibt wie bisher Hans Irber, das Amt des Schriftführers übt

weiterhin Insa-Pfeiffer-Ruhland aus. Als Beisitzer wurden Jochen Seidl,

Andreas Ortner, Jack Irber, Reinfried Taubenberger, David

Lerchenberger, Anton und Angelika Foschum, Bruni Irber und Alois

Schöfberger gewählt. Klaus Kappelmeier und Karl Schandl bleiben

Revisoren. Jack Irber nimmt weiterhin das Amt des Organistionsleiter

wahr.

Thomas Etschmann bedankte sich für das in die Vorstandschaft gesetzte Vertrauen und noch einen Ausblick

auf künftige Aktivitäten, vor allem in Bezug auf die anstehenden Wahlen. Er dankte Bruni Irber für ihr

außergewöhnliches Engagement gegen den Donauausbau, den die frühere Abgeordnete postwendend

zuruck gab. "Wenn ich nicht einen so überwältigenden Rückhalt vom Ortsverein gehabt hätte, wäre dies

nicht möglich gewesen."

- bar

Die neu gewählte Vorstandschaft: (V. I.)
Kassier Hans Irber, 2. Vorsitzender
Robert Kröll, 1. Vorstand Thomas
Etschmann, Schriftführerin Insa Pfeiffer-
Ruhland mit Rita Hagl-Kehl, Manuel Dull
und Ewald Strasser. - Foto: Bauer

URL: http://www.pnp.de/region_undJokal/landkreis_deggendorf/osterhofen/755036_Thomas-Etschmann-bleibt-

SPD-Ortsvorsitzender.html
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Derzeitige
MariaposcMmg. (jo) Am

tag begrüßte MariaposcMags Bür¬
germeister JohaBn Tremmel nicht
nur die Gemeinderate, sondern
auch zahlreiche Gäste zur Gemein-
deratssitzung. Zum Auftakt infor¬
mierte er den Gemeinderat über die
Klassenbildung in der Grundschule.

In Mariaposching werden m die¬
sem Jahr voraussichtlich. 14 Schul¬
anfänger emgeschult Ab diesem
Schuljahr soll eine Mittagsbetreu-
ung angeboten werden, die Gemein¬
de prüft derzeit den Bedarf. Der Ju¬
gendbeauftragte Otto Laßkorn habe
ein Jugendgesprach durchgeführt,
jedoch nahmen nur wenige Jugend¬
liche dieses Angebot wahr.

I Mehrere Baugesuche

Anschließend trug Tremmel die
eingereichten'B augesuche vor Neu¬
bau einer Doppelgarage, Brennerei-
Straße 6; Anbau eines Aufenthalts¬
raums, Gewerbegebiet 7; Neubau
eines Wohnhauses mit Spitzdach,
Pfarrer-Wenninger-Straße 7. Dann
beschloss man die Änderung des
Flächennutzungsplanes betreffend
der Ausweisung von Baulandfla¬
chen.

Die Gemeinde will nordlich von
Loham erschwingliche Bauplatze
für ]unge Familien anbieten, da der
weitere Ausbau im Bereich der
Pfarrer-Wenninger-Straße derzeit
nicht möglich ist. Em Antrag der
Arco-Betrieb Moos zur Aufstellung
eines Ausgleichsflachenb eb auungs -
planes, wurde im nächsten Tages¬
ordnungspunkt behandelt. Hier sol¬
len Grundstücke im Bereich des
A, 		- -	

Turmweges" Ausgleichsflachen für
emen Industriebau in Moos werden
Der Gememderat will weitere In¬
formationen einholen

Dann befasste man sich mit den
Anregiongen und Fragen, die in der
Burgerversammlung auftraten. Es
wurden dort unter anderem die Fi¬
nanzierung beziehungsweise die
scheinbare Eile beim Bau der Kin¬
derkrippe angesprochen. Dazu trug
der Stellvertretende Bürgermeister
Josef Loibl vor. Zusätzlich wurde
den Beschwerdeführern die .Mög¬
lichkeit geboten, sowohl die Bau¬
plane der Kinderkrippe und die
durchgeführte Bedarfsermittlung
beziehungsweise den Stand der An¬
meldungen für die Krippe - derzeit
sind acht Kinder gemeldet - als
auch den Haushaltsplan 2013 ein¬
zusehen, welche auch genutzt wur¬
de In einer heftigen Diskussion
wurden die ]eweingen Standpunkte
nochmals erläutert, eine Einigung
auf einen gemeinsamen Nenner
konnte aber nicht erzielt werden.

I Keine Tempo-30-Zone

Auch bei der Forderung, an der
Ortseinfahrt von Mariaposching
eine Tempo-30-Zone einzurichten,
wurde kein Einvernehmen erzielt.
Burgermeister Tremmel, verwies
hier auf die Kreisbauverwaltung, da
es sich bei der Straße um eine Kreis¬
straße handelt. Die Tiefbauverwal¬
tung des Landkreises hat daraufhin
reagiert und ein Verkehrszählgerät
aufgestellt 174 Fahrzeuge wurden
gezählt Nach Aussage des Leiters
der Tief bau Verwaltung bildet die
ermittelte Zahl keinerlei Grundlage

für die Errichtimg einer Dreißiger¬
zone. Der Gemeinderat hat zur Er¬
mittlung weiterer Fakten die Auf¬
stellung einer Geschwindigkeits¬
messanlage der, Gebietsverkehrs-
wacht beantragt.

Nach dem Abschluss dieses Ta¬
gesordnungspunktes lichtete sich
die Besucherzahl merklich. Es ging
um die Übernahme von Anregungen
des Bauausschusses, unter anderem
soll in Loham, Hauptstraße, ein
Verkehrsspiegel und im Bereich der
Graf-Armansperg-Straße eine
Straßenlaterne montiert werden.
Anschließend wurde die Vor¬
schlagsliste für die Wahl der Schöf¬
fen in den Jahren 2014 bis 2018 be¬
schlossen.

Gemeinderat schlössen sich dieser
Argumentation an Em Ortstermin
mit Umweltminister Marcel Huber
und dem Landtagsabgeordneten Jo¬
sef Zellmeier wurde deshalb ange¬
regt. Dabei sollen dem Minister die
Flachen, die durch die Teichruck¬
verlegung verloren gehen, vor Au¬
gen gefuhrt und die sich daraus er- j
gebenden Konsequenzen für den
Fortbestand der Vollerwerbslancl-

] wirte m Mariaposching erklart wer-
!den

Landwirte

Der Ortsverband Mariaposching
des Bayerischen Bauernverbandes
hatte die Thematik' „Ausbau des
Donau-Hochwasserteiches" im Ge¬
meindebereich aufgegriffen. Nach
den neusten Planunterlagen soll der
Hochwasserschutzteich östlich von
Hundldorf bis an die Straße
Hundldorf-Sommersdorf rückver¬
legt werden. Der Verlust von Acker¬
flächen wurde sich entgegen der ur¬
sprünglichen Planung in etwa ver¬
doppeln Nahezu 300 Tagwerk bes¬
tes Ackerland gehe damit verloren.
In Mariaposching ist der Anteil von
Vollerwerbslandwirten noch hoch,
viele von ihnen wären dann in ihrer
Existenz gefährdet. Der enorme
Verlust der landwirtschaftlichen
Nutzfläche kann deshalb nicht hin¬
genommen werden.

Bürgermeister Tremmel -und der

informationsfluss

Weiterhin wurde die Informati¬
onspolitik der Behörden m Sachen
Hochwasserschutzausbau als äu¬
ßerst mangelhaft bewertet Da-

r durch entstehen viele, Gerüchte, die' große Unruhe unter den betroffenen

Landwirten erzeugt Bürgermeister
Tremmel versprach einen Ge¬
sprächstermin zu suchen, „wenn ein
Ortstermin nicht möglich ist, wer¬
den wir ,auch nach München fahren
und unsere Anliegen vorbringen",
so Tremmel. Im Punkt Wunsche und
Antrage wurde angeregt die Kosten
für die Beschotterung eines Feldwe¬
ges bei Mariaposching,' die wegen
des Abtransports von Zuckerrüben
erforderlich wurde, bei der Sudzu¬
cker AG einzufordern.
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Hochwasserschuxz bringt Landwirte in Not
Landwiitscliaffliclie Nutzflächen werden Vorlandfläche, Ausgleichsfläche und Vogelschutzgebiet

Von ß fern cq NtcM

Minor. Der Hodiwassexschutz
Ist iiötie, das ^v^ssm alle Anwli-
ner und auch alle Landwirte, Je¬
doch Rlrehien viele Bauern um den
Verlust Ilrtsr kostbaren Ackerilä-
cheji imiü i>eha.i t.ui.uL die Ewiteuz
Dusr Höfe in Gefalle Bei einem In¬
foabend, zu dem der Bayerische
Ecuicmvccbimd lac Gosthcus
Po st elngebden ha;te. wurden die
Plaiungen rargestellt

Gul rinn Hektar mehr Vnrland-
üächen. m denen cur eine extensl-
ve Giilnlandnutzuig genelimlgt
Ist. bringt die geplante Ho^hwas-
serschuurmaßnahnie. Dazu müs¬
sen noch Ausgleichsflächen für die
Baawerke in bisher unbekannter
liehe sowie Vogelschutzflachen
leieltgeste.lt werden. BBY-Ge¬
schäftsführer Willi Schötzriet al¬
len bcirollenen Landw-irtca, sich,
an den Bauern verband zuwenden,
damit dieser die Interessen „ge-
hn-iriplr^prnplpn bfirme

Siegfried Ratzingsr. Bauoberrat
dei Wasserwirtsckaftsamti. und
Diplom-Injienieui Kudolf Sonn¬
leitner von der RjMD steliten das
Untersuchungsergebnis vor und
bemühten sich, die Fragen der

Bemühten sich um eine frühzeitige Infarmation für Landwirte i.v I.)
Orteobnann JceeFWeb^r. Rudof Sonnleitner, WiIi Schotz, Siecj-fned Rat¬
zinger und Alois Sitzberger

Landwirte zu beantvvDrten. Eüe
Planurg wurce auf Basis des
Hochwasseischutzkoniepts zum
feiimOTdiiung^verfahren '.on
2005 eisteJIL In diesen Unteisu-
chungen wurden zu deji geplanten
Hoclmasseis cliutzmaJSnalunen
auch Vu.riLhld^e zur VeuudduiLg
vo n U mweltseelnträzh ü gungen
erarbeitet. Zu den technischen
Planui^ea musslen Belange vde
Wusse nvirtsc hift, Lancwirtschaft.
Kultur- und Sachgüter sowie
Mensch abgezogen werden. Die
Planungen umfassen cen gesam¬
ten Dcnaubereich von Straubing
bis Viishofen.

- Foto. Nicki

Das derzeitige Hochwassersys-
ten gewährleistet nur einen regei-
rediten Schutz gegen ein etwa 30-
jäl'rliches Hochwasserereignis.
Mi den neuen Malinahmen soll
ein Schulz von geschlossenen
Siedl ungsbsreichei: sowie ran Ln-
dui tne- uud Gewer	und
bedeutenden Infrastrulrturdnrich-
tuugen gegen ein lOQ-jährüches
Hcchwasser liergesLeltt werden.
Von einem solcher Ereignis wäre
ein Überschwemm rngsgeket von
2+0 Quadratkilometern betroffen,
Gebäude würden bis zu drei Meter
Im Wasser stehen.

Es ist auch geplant, die Hoch-

wasscxspicgcl abzusenken» Zu die¬
sen Maßnahmen gehören die
schon Tveiträunig durdigeftürrten
Abbol zungen von Bäumen Im
Fhitbeieich sowie die Einschrän¬
kung von Maisanbau, dazu aLcli
Deichrlickverlegungen, das Anle¬
gen von Fluimulden in den Vorlän¬
dern. die Beseitigung von Abfiuss-
lilndermssen sowie In Teilberei¬
chen eine zusäxüche Bewuchsre-
duzierung. Damit sollten Ene^tel-
len beseitigt und das
AbfLusspotential in den. ^:rorläx^-
dern w ederhergesteütbzw. erhöht
werder.

Denunterllegem darf durch die
Verbesserung des Huchwasser-
schutzes kein Nachreil entstehen.
Aua diascrn Cnji^d wurden geeig¬
nete H ochwasserrück.ialteräuaie
gesuciit.

Das. Kunzepl belidrutteL Ediö-
hungen,, Rücla'erlegingen und
Neubau von Deichen. Maßgebend
iÜraJI&Eeiclie ist das Beniessungs-
hochwisser für ein lOO-jälniiches
Ereignis. Auf Grund der Deich-
rückverlegungen entstehen uasge-
samt 619 Hektar neue Voilandiä-
che. Davon sind Walte.idorf linlcs
der Doiau mit 122 Hektar. Ottech

rcchts dec Donau mit 112 Hektar.
HundoiL'Aicha rechts der Donau
mit 85 Heicac, Hundldorfiiuls der
nnnau mil" SO Haktar nnd die
MEhlauer Schleife links dar Do¬
nau mit 6 6 Hektar am stärksten be¬
troffen. In dieser Gräßenoidnung
befinden sich auel die Bereiche
bei Mühlham und Niederaltelch.
Konktet wird Im Bereich Lubei-
weiher dec Deich ruckverfcgt. er
befindet dch denn zwischen
LuDerweiher und I-Cleswedc. In
Niederalteieh wird dcrbcslchc-ndc
Deich erhöht, das Überschwem¬
mungsgebiet bleibt das Dorf wind
mit einem Querdeich geschützt.
Der DonaLdeich in Bereich Wln-
zei wird autgehöht 3is zum Winze¬
rer Lettten. Bei Mühlau wxd der
Deich nickverlegt, um in diesem
Bereich mehr Wasser aufnahmen
zu können Die Deiche bei Thun¬
dorf werden erhOm. Vorrangige
Ziele sind TLngsteüen aufzuweiten;,
kein Wasser aufzustauen und da-
flirzwischsnspeiciisrn zu könnsn.

Leidtragende der DeichriLckver-
legmgen sind beso.iders Landwir¬
te. tn den neu entslebendenReten-
tlo.isiäumen Ist die Aclcernarzung
niclit mehr möglich Auch Ist es
den Landwirten nu melir Eeneh-

mlgt, die TOesea zrweLranl im falir
zu mähen.

Zu den neuen, nur gering nufcz-
bare.n Flflcben mfissen in nnrh n n-
betonnter Große AusgleichsM-
chen zur Verfügung gestellt wer¬
den. Jenach^Verruchtung'' namr-
sch utzjelevanter Flächen wird laut
EU-Gesetz eing Ausgleichsfläche
In bis zu fünftacher Größe wr-
tangt. Geraile Im Bereich der Hö¬
nau befinden s.'ch meh -ere Vogel-
schutzherelche, Dieift müssen
ebeniofla ortsncli v.icdcrzur \ cifti-
gung gestellt werden. Soweit mög¬
lich, werden die Ausgleichs flächen
In den Retentionsrihime innerhalb
der Deiche geplant.

Betroffene Landwirte sollen für
ihren Grun d und Bo den Tauschilä-
chen tekommen. Einen Teil der
Grundstücke hat die RMD bereits
envorben. Zussben mjsste Bau¬
oberrat Siegärled Katzingerjedozh.
dass ein ..Hausaeker' nur sclmer
zu erse:zen sei.

Begrüßt wurden di& knapp 50
Anwessnden, darunter auch Dr.
Heinrich Niedsrmaier vom Amt
für Ernälrrung, Landwirtschaft
und Fersten, von Grtsabmann Jo¬
sef Weber unc steUvenretendem
iüeisohmann Alois Sltzberger.
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Bauen an der Donau: Häuser müssen Jahrhunderthochwasser frotzen http.V/www.br.de/nachrichten/niederbayern/bauen-donau-hochwasse.

Weitere Inhalte zu [hochwasserschutz donau] bei BR.de

;	Ihr Standort BR de Nachrichten Niederbayern Bauen an der Donau

Bauen an der Donau

Häuser müssen Jahrhunderthochwasser trotzen

Unter besonderen Voraussetzungen können einzelne Baugenehmigungen in den

Überschwemmungsgebieten der Donau wieder erteilt werden. Das gab Deggendorfs Landrat

Christian Bernreiter am Donnerstag (18.4.) bekannt.

Stand' 18.04.2013

Wer durch einen Statiker nachweisen kann, dass sein Gebäude auch einem so genannten

Jahrhunderthochwasser standhält, kann zumindest darauf hoffen, eine Baugenehmigung im

Überschwemmungsgebiet der Donau zu bekommen. Aber nicht nur die Statik muss stimmen. Es muss auch

ein Rettungsgeschoss in bestimmter Höhe geben, in dem sich Bewohner im Falle eines

Jahrhunderthochwassers vor den Fluten in Sicherheit bringen können.

Einige Ortschaften wie zum Beispiel Niederalteich sind derzeit vor einem Jahrhunderthochwasser der

Donau nicht sicher und könnten überflutet werden. Deshalb konnten in den vergangenen Jahren dort keine

Baugenehmigungen mehr erteilt werden. Zumindest Baulücken können unter bestimmten Voraussetzungen

jetzt wieder geschlossen werden. Neue Baugebiete dürfen aber erst nach Fertigstellung des neuen

Hochwasserschutzes ausgewiesen werden. Und das wird noch Jahre dauern.

(Quelle: B R/M itterer)
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